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Der Kanker / Volksmärchen
In uralten Zeiten kam zur

schönenFrühlingszeit , im warmen
Sommer auch eine große Land¬
plage über die Welt — Schnaken
und Mücken stachen die Menschen
und tranken ihr heißes Blut.

Da erschien der brave , wackere
Bursche, der Kanker . Der rührte
seine Beine, flocht ein künstlich
Gespinst und spannte es über

• Weg und Steg, vor alle Schlupf¬
winkel der Mücken und Schnaken.
Eine Fliege flog vorbei und blieb
im Spinnennetz hängen . Da stürzte
der Kanker über sie her, fing an ,sie zu treten und zu schlagen und
sie an der Kehle zu würgen . Die
Fliege flehte den Kanker an :

„Ach , liebster Kanker , würg
mich nicht, vernicht mich nicht,mach meine vielen Kinder nicht
zu Waisen! Die armen müssen
sich sonst in Höfen herumdrücken ,allen Hunden zum Ärgernis .“

Da ließ der Kanker sie frei .
Die Fliege aber flog davon und
brachte allen Mücken und Schna¬
ken die Botschaft:

„Oh , ihr Mücken , ihr Schnaken
all ! Versteckt euch in der Espen¬
rinde ! Ein Kanker ist erschienen,der rührt seine flinken Beine,
flicht ein künstlich Gespinst und
spannt es über Weg und Steg, wo
die Mücken und Schnaken umher¬
schwirren .“

Da flogen sie alle davon , ver¬
krochen sich unter der Espen¬
rinde und lagen da wie tot . . .

Der Kanker aber suchte sich
ein Heimchen, eine Schabe und
eine Wanze.

„Du Heimchen, setz dich auf
einen Mooshügel und rauch dein
Pfeifchen; du , Schabe, schlage die
Trommel; du aber , Wanze Fla¬
denflach, kriech unter die Espen¬rinde und verbreite dort das Ge¬
rücht , ich , der wackere Kanker,wäre nicht mehr am Leben : man
hätte midi nach Kasan geschickt,in Kasan hätte man mir auf dem

ö )ie ^ «i'^eninfcc/ieii
Von Christian Morgenstern

Kätzchen ihr der Weide ,wie aus grauer Seide,wie aus grauem Samt!
O ihr Silberkätzchen,
sagt mir doch , ihr Schätzchen
sagt, woher ihr stammt.
„Wollen 's gern dir sagen:
Wir sind ausgeschlagen
aus dem Weidenbaum,haben winterüber
drin geschlafen, Lieber,in tieftiefem Traum .“

In dem dürren Baume
in tieftiefem Traume
habt geschlafen ihr ?
In dem Holz , dem harten ,war , ihr weichen, zarten ,euer Nachtquartier ?
Kätzchen ihr der Weide,wie aus grauer Seide,wie aus grauem Samt!
O ihr Silberkätzchen,ja , nun weiß, ihr Schätzchen,ich , woher ihr stammt.

Richtblock den Kopf abgesdilagen
und dabei den Richtblock zer¬
spalten .“

Das Heimchen setzte sidi auf
den Mooshügel und rauchte sein
Pfeifchen ; die Schabe schlug die
Trommel; die Wanze Fladenflach
aber kroch unter die Espenrindeund schwatzte los :

„Was verkriecht ihr euch,liegt da wie tot? Der brave Kan-

Als es vor einigen Tagen noch
stürmte und schneite, kam ein
Sonnenstrahl , der sich durch die
vielen dicken Wolken durchge¬
schlängelt hatte , zu uns auf die
Erde. Aber es gefiel ihm garnicht, er hatte keine Spielgesellenund der Wind war so garstig . Er
entschloß sich , noch tiefer zu
gehen und kroch in die Erde. Da
er von der langen Reise müde
war , suchte er sich ein schönes
Plätzchen , um sich dort auszu¬
ruhen . Er vernahm ein feines,zartes Glockenspiel. Ei , dachte
der Sonnenstrahl , habe ich etwa
die Frühlingsblumen schon aus
ihrem Winterschlaf geweckt. Nun
sprach eine liebliche Stimme:
„Krokus . Tulpe, Primel , Oster¬
blume und du dicker Märzen¬
becher, schlaft ihr denn alle noch ?
Wir haben uns schon schön zu¬
recht gemacht und wandern jetztder Sonne entgegen.“

Da wurden alle Frühlingsblu¬
men wach und auch ein dicker
Käfer , der an einer Tulpenknolleschlief. Es gab ein Recken und
Strecken , ein Drehen und Biegen.
„Habt Dank, ihr Schneeglöckchen ,daß ihr uns geweckt habt , aber

ker , der wackere Bursche, lebt
nicht mehr : „Sie haben ihn nach
Kasan geschickt. In Kasan ist ihm
auf dem Richtblock der Kopf ab¬
geschlagen worden , und dabei hat
man den Richtblock zerspalten .“

AU die Schnaken und Mücken
frohlockten und jauchzten , flogen
nach allen Richtungen auseinander
und verfingen sich in den Netzen
des Kankers.

Da sagte der Kanker :
„So solltet ihr des öfteren zu

mir kommen.“

ist es denn wirklich schon an der
Zeit?“ Dem dicken Käfer paßtedies alles nicht recht , er rief mit
rauher Stimme: „Da oben ist ’s
bestimmt noch Winter !" Der Mär¬
zenbecher sagte : „Schneeglöck¬
chen , seid ihr so gut und geht
voraus, seht nach, ob der Winter
schon abgezogen ist .“

Dieses alles sah und hörte der
Sonnenstrahl . So, so, dachte er,da muß ich ja wohl schleunigst in
die Höhe klettern . Als er nun
wieder aus dem Erdenschoß her¬
vorkam , war der Winter wirklich
weg, seine Schwestern und Brü¬
der tanzten lustig Ringelreihen,und er gesellte sich gleich zu
ihnen . Er erzählte ihnen , was er
in der Erde gehört und gesehen
hatte , alle wurden neugierig,wandten ihre Gesichter zur Erde
und erblickten die Schneeglöck¬
chen , die stolz und prächtig da¬
standen . Ihre zarten , weißen Ge¬
sichter hielten sie noch fest ver¬
schlossen. Wie es nun weiter geht
mit den vielen Frühlingsblumen ,das wollen wir nun alle selber
einmal beobachten.

Eingesandt von F . Schröder , Her¬
ford l. W., Genossenschaftsstr . 11 .

Ostern steht vor der Tür , und damit ist auch für manchen von euchdie Stunde der Schulentlassung gekommen . Jeder möchte gern einen Beruferlernen . Aber ln Westdeutschland sind selbst zwei Millionen Erwachsenearbeitslos . Da ist es schwer , eine Lehrstelle zu finden , und vielen wird esso gehen , daß sie gerne etwas Ordentliches werden möchten , aber keine
MögUchkeit haben . In der Deutschen Demokratischen Republik ist dasanders . Dort gibt es keine Arbeitslosen . Im Rahmen des Voikswirtsdiaftt -
planes ltse werden KM neue LebrpUtse geschaffen und die Gesamtzahlder Lehrlinge wird auf US So« steigen . Das neue Gesetz der Volkskammerüber die Teilnahme der Jugend am Aufbau der Deutschen Demokratischen
Republik und die Förderung der Jugend in Schule und Beruf , bei Sportund Erholung ist von besonderer Bedeutsamkeit für die Entwicklung derfortschrittlichen Jugend . Unser Bild seigt die Lehrlingswcrkstatten des
volkseigenen Betriebes Bergmann - Borsig , die Jedem Lehrling eine guteFachausbildung garantieren . Bild : Illus

Ein SoHMftsleoUl Uefnml tzuc Ecde

cSchneeglUcJichen etxalsli
Ich komme als erste Blume

aus der Erde . Manchmal stecke
ich schon mein Köpfchen aus der
Erde , wenn der Winterschnee noch
liegt . Ich nehme mir immer Vor¬
rat mit , und ich kann dadurch so
zeitig blühen . Eine Zwiebel habe
ich auch wie andere Frühlings¬
blumen, z. B . die Tulpe, Hyazinthe.
In der Zwiebel habe ich meinen
Vorrat aufgespeichert. An der
Zwiebel wachsen nochviele kleine
Saugewürzelchen. Diese schaffen
mir die Nahrung herbei . Ich habe
meinen Namen daher , weil meine
Blüte so weiß wie Schnee ist , und
mein Blümchen ist wie ein Glöck¬
chen geformt . Meine Blätter sind
länglich und oben spitz. Nun
habe ich mich einmal richtig be¬
schrieben,

Eingesandt von Else Biere , 13 Jahre .Horn in Lippe , Wilberger Weg 389.

Liebe Kinder !
Bei Redaktionsschluß lag die

Antwort der Jungen Pioniere aus
dem „Haus der Kinder" in Berlin
noch nicht vor. Ihr müßt euch also
noch bis zum nächsten Erscheinen
unserer Kinder-Beilage gedulden.

9läsil en 9 ^raltUt ans
Im Walde lebte einmal ein

Hase. Im Sommer hatte er ’s gut,im Winter aber mußte er zum
Bauern auf die Tome gehen und
Hafer stehlen.

So kommt er wieder einmal zu
einem Bauern, da war schon eine
ganze Schar Hasen versammelt .
Gleich fing er zu prahlen an:

„Mein Schnurrbart ist über¬
lang , meine Pfoten sind über¬
groß, meine Zähne sind über¬
stark — Ich habe vor niemandem
Angst!“

Die Hasen erzählten der Tante
Krähe von diesem Prahlhans . Die
Tante Krähe machte sich auf, ihn
zu suchen. Sie fand ihn unter
einer knorrigen Wurzel. Der Hase
erschrak und sagte:

„Ich will bestimmt nicht mehr
prahlen , Tante Krähe !“

„Womit hast du denn ge¬
prahlt ?"

„Mein Schnurrbart sei über¬
lang, meine Pfoten seien über¬
groß, Meine Zähne seien über¬
stark !“

Da zauste ihn die Krähe ein
wenig und sprach:

„So , nun prahle nicht wieder !“
Eines schönen Tages saß die

Krähe auf einem Zaun . Da kamen
ein paar Hunde, holten sie her¬
unter und machten sich daran , sie
zu zerreißen. Der Hase sah das.

„Wie könnt ’ ich der Krähe
helfen?“

Er sprang auf einen Hügel und
machte Männchen. Die Hunde
sahen ihn , ließen die Krähe fah¬
ren und stürzten sich auf den
Hasen.

Die Krähe flog wieder auf den
Zaun, der Hase aber entwich den
Hunden.

Eine Weile darauf begegnete
die Krähe wieder dem Hasen, da
spricht sie zu ihm:

„Jetzt bis du kein Prahlhans
mehr , jetzt bist du ein tapferer ,
braver Bursche!“

RATEN UND LACHEN

Jupp und Zwirn
gehn spazierst .

Oma Krag
kommt vom Zag .

Hilfsbereit
allezeit .

Müßtest dü sehen?

„Tante , haben Sie Früchte, die
reif sind?“ — „Ja , natürlich , mein.
Junge ! “ — „Haben Sie auch
Früchte , die noch nicht reif sind?“
— „Ja , Ohrfeigen !“ — „Nein danke,darin bin ich selbst Lieferant en
gros !“

ÜTTTJ

Wer von euch findet auf diesem
Bild Gegenstände oder anderes , das
mit dem Buchstaben S anfängt ? Wer
in drei Minuten die meisten findet ,hat gewonnen .

Genau so wie Sie
In einem größeren Betrieb

fanden schon seit längerer Zeit
Arbeiterentlassungen statt . Der
„Abbauminister“ hat eben wieder
einer größeren Anzahl von Ar¬
beitern und Angestellten das
Kündigungsschreiben aushändigen
lassen . Auf einem Gang durch
den Betrieb trifft er einen Arbei¬
ter , der die Treppe kehrt und
zwar die untersten Stufen zuerst .
Da brüllt er ihn an : „Man kehrt
doch die Treppe von oben nach
unten “ . Worauf prompt die Ant¬
wort kam : „Wissen Sie, Herr
Müller, ich mach’s genau so wie
Sie . Sie fangen ja auch mit den
.Einschränkungen* von unten an !“

eingesandt von
Erika Kampkötter ,
Wuppertal -Langersfeld ,LeibuschstraBe , Behelfsheim IS

1 . Wie wird ein Mohr, wenn er
ins Rote Meer fällt ?

2 . Welche Rose wächst im Teich?
3. Welcher Hahn frißt niemals

Körner ?
4. Wer baut Brücken ohne Holz?

( •JoiniM '» ‘mimi-Jdez X ‘390JJ39SVM 'S ‘Ö*N *1)

Wer löst dieses Rätsel ?
* * *

Ein Vöglein , ein kleines,bleibt auch im Winter hier.
Ein Häubchen trägt ’s , ein fei-
wie’s heißt, das sage mir . [nes

(Haubenlerche)
Eingesandt von
H . Fehr ,
Hagen i. W ., Schwerter Str . 3

Vier gleiche Bilder?
Bearbeitet nach einer Zeichnung

von Doris Hillmann , Solingen -
Wald, Gotclieb - Heinrich - Straße 17
Doris schreibt , das erste Bild hätte sie
richtig gezeichnet und auf den ande¬
ren etwas vergessen . Wer findet cs ?

Es gibt eine Spinne, deren
Gift etwa fünfzehn mal stärker
ist als das Gift der Klapper¬
schlange. „SchwarzeWitwe“ nennt
man sie . Ich kann Euch aber ver¬
sichern, daß sie in unserer Ge¬
gend nicht vorkommt

* * *

Kartoffeln enthalten sehr viel
Stärke . Wir können sie aber nicht
sehen, weil die Stärkekörner in
der Kartoffel versteckt sind, wie
auf einem Speicher, in kleinen
Vorratskammern — den Zellen.
Es ist nicht so einfach, bis zur
Stärke zu gelangen. Dazu muß
man die Kartoffel auf der Reibe
zerreiben . Aber im Magen gibt es
keine solche Reibe. Solche Arbeit
geht über die Kräfte des Magens.
Seht , deshalb ißt keiner rohe
Kartoffeln . Wenn Kartoffeln ge¬
kocht werden , platzen die Zellen¬
wände infolge der Erhitzung , und
das Wasser kann in die Stärke¬
körner eindringen . Davon quellen
die Stärkekömer , sie werden
weich. Jetzt kann man die Kar¬
toffeln essen.

* * *
In Frankreich haben Archäolo¬

gen die erste Lampe gefunden,die die menschliche Behausung
schon zu einer Zeit erhellte , als
die Menschen noch in Höhlen
wohnten . Es war eine kleine,flache Schale, deren runder Bo¬

den mit irgendeinem dunklem
Anflug bedeckt war Als man die¬
sen Belag im Laboratorium unter¬
suchte. stellte sich heraus , daß cs
Brandspuren waren , die von ver¬
branntem öl herrührten

* * *
Das Sonnenlicht, oder das

Licht der Glühbirne erscheint uns
weiß. Aber in Wirklichkeit be¬
steht es aus einem Gemisch ver¬
schiedenfarbiger Strahlen : roter ,
orangefarbener , gelber, grüner ,hellblauer , dunkelblauer und vio¬
letter .

• * *

Weidenkätzchen abreißen ist
verboten , sie stehen unter Natur¬
schutz, denn sie stellen die erste
Nahrung iür unsere Bienen dar .

* * *

Die Chinesen kannten das Por¬
zellan schon vor etwa eintausend¬
siebenhundert Jahren , doch einen
besonderen Erfolg hatten sie da¬
mit erst im 15 . Jahrhundert .

Mit dem Porzellan wieder¬
holte sich dasselbe wie mit den
anderen chinesischen Erfindungen
— dem Schießpulver und der
Buchdruckerkunst . Die Europäer
mußten sie aufs neue erfinden,
weil die" Chinesen ihr Wissen
mit niemanden teilten . Der Er¬
finder des Porzellans war Johann
Böttger.

Klaus und Klärchen / Wie die beiden sich einen schlimmen Schnupfen holten

Erste Frühling _ nne scheint ,Klaus und Klärchen ruhn vereint ,und genießen diesen Spaß ,
stundenlang ohn ’ Unterlaß .

Doch dann wird das Klärchen blaß .
„Klans “, sagt sie, „ich glaube , daßich mich schon erkältet hab —
Mutter kommt , wir haun schnell ab .“

Klaus , den treibt der Obermut .
(Sonne tut nicht immer gut ).
Und zum Klärchen sagt er : „He !
’hört zum Sonnenschein nicht See?“

Hon , die Mutter faßt sie doch.Klans und Klärchen sagen „Ooch“,als die Mutter schimpft und sagt :
„Daß ihr niemals vorher fragt !“

Eine Wanne schleppt er dann ,als Ersatz des Sees heran .
Kaltes Wasser ans dem Kran
ist gar bald hineingetan .

Die Erkältung geht schon los,Mutter * Sorge ist sehr groß .Und sie kocht den beiden Tee ,heiß und häßlich bitter — bäh !

Runter mit dem Hemd , dem Rock,keine Angst vor Nervenschock ,
nur hinein mit frischem Mut .
Zandern tat noch niemals gut .

Und dann heißt es „Manch Ins Bett !"
Klans der findet das nicht nett .
Doch bei Schnupfen hilft und nützt ,
wenn man ruhig Hegt und schwitzt .

Bearbeitet nach einer Einsendung von Helga Hermann , Düsseldorf -Gerresheim , Frledrlch -Wllhelm -Str . M



Der „Etat der Hoffnung“
Rheinfelden: In der letzten Stadtratssit¬

zung wurde der Haushaltsplan 1950-51 derStadt Rheinfelden gegen die Stimme der KPD
angenommen. Dieser Haushaltsplan sieht
988 000 DM Einnahmen und 988 000 DM Aus¬
gaben vor. Ganz richtig hat in dieser Sit¬
zung der Bürgermeister von Rheinfelden

Hie Altbaden — Hie Südweststaat
„Kundgebungen“ mit Krawall und Heuchelei

Mannheim ist um eine politische „Schlacht " Fähnlein der Getreuen des Südweststaates einer Kundgebung gesprochen hatte , obwohl
reicher. Die Kämpen Altbadens, der südba - zur Störung der Kundgebung. Blechmusik für es damals selbstverständlichhätte sein sollen
dische Ministerpräsident Wohieb und der Altbaden mischte sich mit dem Lärm um den , sich nicht durch eine Kundgebung dem Rede -

diesen Hanshaifcniar. »ic v * Alt-ReichskanzlerDr. Wirth sind aufgekreuzt Südweststaat. Mitten in dieser Katzenmusik und Antwortstehen zu entziehen, wie er es
nune “ bezeichnet -iw f

° “ ’ um hier in Mannheim. wo bisher die Gegen - verkündete Altreichskanzler Dr. Wirth. daß damals getan hat . Von allen, die da schrien
was erhofft Her «:t-.

'
rit „ft „ i ,? n“r seite unter der Schirmherrschaft des OB Di die Altbadener „keine Angst“ haben und daß und redeten, ist man nichts anderes gewohnt,

Haushaltsiahr lQ ^n
1 den “

} Heimerich und des ehemaligen Wehrwirt- sie meinten, bei den Südweststaat-Anhängern als daß sie in ihren politischen Versammlun-
.»!ÄL »S » Schaftsführers und Großindustriellen, Dr. sei „das Geschrei ' viel größer als das Hirn.“ gen die gleiche Praxis übten wie die Altbade-eraen die tmanzieiien Schwierig - Freudenberg, ungestört ihren Ruf nach dem Mit einem Seitenblick auf Stuttgart freute er ner, ihre gelästerten, feindlichen Brüder . Sie

Südweststaat erhoben haben, endlich das sich, außen schwarz und innen rot — ganz haben sich nichts gegenseitig vorzuwerfen.
„Hie Altbaden“ entgegenzuschmettern. wie ein Schwarzwälder Schinken — zu sein Eines hat uns die Geschichte gebracht: Der

Was die Altbadener sagten, war nicht neu während es dort „drüben“ umgekehrt sei . sozialdemokratische OB Dr. Heimerich, Bür-
Neu war auch nicht, was die randalierenden ,

Uj?.
te“ “» der Wandelhalle machten dann germeister Trumpfheller und der ehemalige

Südweststaat - Anhänger zuerst in dieser als d
]9 Poll

T
z
T
el heranrückte und es schien , daß Wehrwirtschaftsführer Freudenberg waren

Trn«Haohnn*r epihct nnri Hann in einer Paral - sie dem Hausrecht der Veranstalter der vereint im „unparlamentarischen Kampf*^
to W^ en Saal des Rosen - Kundgebung Nachdrude ve* eihen würde gegen die Altbadener. Ihr Eifer dabei könnte

Kartone zu saeen hatten Die Frage Südwest- slch die gepreßten Herzen der Südweststaat- unsere Bewunderung erregen . Den gleichen
rmmen werden

“ * * ^ KteZdSÄSSrÄ Anhänger Luft. Es wurde eine Kundgebung Eifer bei so vielen Fragen, die der Bevölke¬
rn» Hi» nhr,»v,i„ »»«teilt wenn das im Hintergrund liegende der P°btischen Heuchelei . Der Oberburger- rung Mannheim unter den Nageln brennen.

PrnHem
^

Wohin ziehen dabef
'
die Amöüka- meister Dt - Heimerich wetterte gegen den würde ihnen auch von uns hoch angerechnet,

mehr anglzogen werden Wenn heute die ner und wohin die Franzosen?“ beantwortet ’&ff d% Intoleranz, der es nicht wage, sich Wir schlagen für die nächste Veranstaltung
ni _ Kernfrage welche fremden Inter- mlt den Beweisen Andersdenkender ausem- der Sudbadener vor, die Buhne mit der fran-

au^ ehen nnH ™ lfelendabeUmSU ’rit ^ hdnatürlidiim anderzusetzen,“ weil die Altbadener eine zösisen Flagge zu schmücken und den Süd-
L,nL „H»gti » »

*
»!“ DunkllngelÜn . Me feindlichen Brüder Kundgebung und keine Versammlung mit westlem als Sturmfahne das Sternenbanner

als ob sie eine stillschweigendeVereinbarung ?j,ik
c
U^ !0n festj ?esetzt hat ten. Das sagte der- voranzutragen. Ueber eines braudien beide

darüber hätten , hüten sich, diese Seite der seIbe Oberbürgermeister Dr. Heimerich, der Parteien dann keinen Zweifel zu haben, daß

keiten , trotz großer Abstriche ist es nicht
gelungen, ohne die „Hoffnung“ den Haus¬
haltsplan zusammenzu zimmern. Jeder Wäh¬
ler weiß, daß durch die unsoziale Währungs¬
reform unserer Stadt zirka vier Millionen
Mark gestrichen wurden. Es wird wohl so
kommen, falls dieser Haushaltsplan durch¬
geführt werden soll , daß natürlich Einspa¬

trotz allen Streites zu be -

wollen, wie sie wirklich ist, so ist dies ein
Zeichen einer Vogelstraußpolitik. Wie sidi
der „Etat der Hoffnung“ auswirken wird,kam im Punkt 8 der Tagesordnung so rieh- Angelegenheit
tig zum Ausdruck, wo man wegen des Bei- rühren ,
tritts zum Fachverband der Standesbeam- in der Kundgebung gab es sofort Klamauk,ten zu einem Jahresoeitrag von sage und OB Dr Heimerich , Bürgermeister Trumpf¬schreibe 6 DM längere Debatten ausgelöst Heller und Dr. Freudenberg dirigierten daswurden. Wie wird es werden, wenn die
immer schlechter werdende wirtschaftliche
Lage die „Hoffnung “ nicht in Erfüllung
gehen läßt?

während des Kampfes um die Oberbürger- das , für was sie kämpfen, von der Mannhei-
meister-Wahl ja auch nur im Rosengarten in mer Bevölkerungverstanden wird , (xx)

Keine Söldnerwerbung !

Vom Murrtal-Viadukt abgestürzt
Backnang, (lwb ) . Bei Anstreicharbeiten an

dem kürzlich wiederhergestellten Murrtal-
Viadukt riß dieser Tage ein Seil des Hänge¬
gerüstes, auf dem drei Maler standen. Zwei
der Maler konnten sich noch am Brücken¬
bogen festhalten , der dritte stürzte 14 Meter
in die Tiefe. Er mußte mit schweren Verlet¬
zungen in das Robert-Bosch-Krankenhaus in
Stuttgart gebracht werden.

Sachverständige untersuchen gegenwärtig
ob alle Sicherungsmaßnahmen für die hals¬
brecherische Arbeit getroffen waren.

72-Jähriger von Motorrad erfaßt
Mannheim. Auf der Friedrich - Ebert-

Straße wurde ein 72 Jahre alter Mann , der
kurz nach der . Friedrich-Ebert-Brücke auf
einer Abzweigungsstraße anscheinend nach
der anderen Seite hinüberwechseln wollte,
von einem von hinten kommenden Motor¬
radfahrer erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . Mit einer Kopfplatzwunde, einer Ge¬
hirnerschütterung sowie verschiedenenPrel¬
lungen mußte der Schwerverletzte ins
Städtische Krankenhaus gebracht werden.
Zunächst wird keine unmittelbare Lebens¬
gefahr angenommen. Der Motorradfahrer
selbst, der durch den Zusammenstoß eben¬
falls vom Motorrad fiel , blieb unverletzt.

FDJ Frelbnrg braucht
noch Quartiere fflr Samstag !
Freiburg . Für das kommende Wochen¬
ende werden von der FDJ Freiburg
noch eine größere Zahl Quartiere in
der Stadt Freiburg gesucht. Der 1 . und
2 . April vereinigt in Freiburg Delegierte
der FDJ aus Südbaden zu einer wich¬
tigen Konferenz, in deren Mittelpunkt
das Deutschlandtreffen zu Pfingsten
stehen wird. In Anbetracht der Wich¬
tigkeit dieser Konferenz wird die Frei¬
burger Bevölkerung herzlich aufgefor¬
dert . für eine Nacht Schlafstellen zur
Verfügung zu stellen. Vor allem die
Leser unserer Zeitung werden auf die¬
sem Wege ersucht, den Mitgliedern der
Freien Deutschen Jugend die Möglich¬
keit zu geben, ihre Delegierte für eine
Nacht unterzubringen. Meldungen neh¬
men entgegen: FDJ-Kreisvorstand (H.
Schmidt) , Klarastr . 62 im Stühlinger,
FDJ-Kreisvorstand (H . Schäfer) , Sedan¬
straße 20 am Stadttheater , sowie die
Zeitungsträger UNSER TAG und die
Redaktion in der Vaubanstraße 12 am
Bahnhof. Selbstverständlich können
die Anmeldungen auch schriftlich er¬
folgen .

Offenburg. „Mit Empörung haben wir zur
Kenntnis genommen, daß täglich etwa 50
Menschen den Werbern der Fremdenlegion
zum Opfer falten , um in Afrika oder Viet¬
nam bei der Unterdrückung fremder Völ¬
ker für ausländische Interessen ihr Leben
zu lassen.

Ein Volk , das andere unterdrückt , kann

sierung, in welcher Form sie auch auftrete ,
sowie das Verbot der Werbung zur Frem¬
denlegion . zu schaffen .

Wir wollen nicht für die Interessen aus¬
ländischer Machthaber sterben, sondern für
Deutschland leben !“

Obenstehende Entschließung wurde von
selbst nicht frei sein ! Wir protestieren da- der „ Freien Deutschen Jugend“ Offenburg
her auf das schärfste gegen diese Machen - bei der in Ottenburg stattgefundenen Frie-
schaften , die gerade hier in Baden beson - denskundgebung — anläßlich des Interna -
ders stark sind und bitten den Südbadischen tionalen Frauentages — eingebracht und
Landtag, im Bundestag vorstellig zu wer- von den Versammelten einstimmig an-
den . um ein Gesetz gegen jede Remilitari- genommen .

Grünüungsversammlung der Gewerkschaft
„Handel. Banken und Versicherung “

Rastatt . In der vergangenen Woche fand in
Rastatt dieGründungsversammlung der Ge¬
werkschaft „Handel. Banken und Versiche¬
rung“ statt . Bei Eröffnung der Versammlung
begrüßte der geschäftsführende Vorsitzende
Wehrle, die Kolleginnen und Kollegen und
gab seiner Freude Ausdruck, daß auch der
Landesleiter . Kollege BäUrens , Stuttgart
erschienen war .

Dieser gab in einem Referat Zweck und Ziel
dieser Gewerkschaft bekannt , wobei er be¬
sonders hervorhob, daß jede Berufssparte in
der Ortsverwaltung , im Landesvorstand, im
Hauptvorstand und in den Tarifkommissio¬
nen vertreten sein muß , um die Interessen
aller Berufsgruppen auch wirklich vertreten
zu können. Kollege Wehrle schilderte den
Aufbau des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und gab bekannt , daß auch die hauptberuflich
Angestellten des Kreisausschusses zur Ge¬
werkschaft „Handel, Banken und Versiche¬
rungen“ gehören. Von der sich anschließen¬
den Diskussion wurde reger Gebrauch ge¬
macht, wobei der von dieser Gewerkschaft
bei der Bundesregierung eingebra'chte An¬
trag, auch für den Einzelhandel ein freies
Wochenende einzuführen, allgemeine Zustim¬
mung fand.

Die Wahl des Vorstandes erbrachte das
einstimmige Resultat : 1 . Vors . : Wehrle Franz
Stellvertr . : Rittmann Erich , Schriftf. : Müller
Elisabeth, Kassier: Kraut Hans , Jugendver¬
treter : Lafrenz Ferdinand.

Zum Delegierten für den Landesvorstand
und in den Kreisausschuß wurde Kollege
Wehrle gewählt. Nach dreistündiger Bera¬
tung schloß Kollege Wehrledie Versammlung
mit dem Wunsche , daß auch die noch abseits
Stehenden aus diesen Berufsgruppen den
Weg zu ihrer Gewerkschaft finden mögen .

Amerikanische Soldaten leerten die Kasse
des Wirts

Gaildorf, (lwb) Als dieser Tage ein Wirt in
Gaildorf seine Gäste verabschiedete, leerten
zwei noch in der Gastwirtschaft anwesende
amerikanische Soldaten die Kasse . Die sofort
alarmierte Polizei nahm die beiden Soldaten
fest und übergab sie einer „highway-patrol“
aus Schwäbisch -Hall.

UMSCHAU IM LANDE
Hühnerpest In Südbaden Anprall auf einen vor der Säge liegenden

Rastatt . Das ganze Land Baden wird seit Baumstamm geschleudert und war sofort be-
einigen Tagen von der verheerenden Hüh - wußtlos. Mit dem Krankenauto wurde er
nerpest heimgesucht, die sich nicht nur in io das Krankenhaus verbracht und verstarb
den Dörfern, sondern auch in den Städten einige Stunden später an den erlittenen Ver-
ausgebreitet hat und durch deren immer letzungen.
stärkeres Auftreten der Landwirtschaft ein . .. . , , . ,Schaden von Zehntausenden von Mark ent- Lorracher Kulturspiegel
standen ist. Die staatlichen Stellen haben Lörrach . Am 1 . und 2. April gelangt im
Anordnungen getroffen, wonach z . B. die Rahmen der Städt. Konzerte Bachs Mat -
Ausfuhr lebenden Geflügels und von Eiern thaeus - Passion durch den Motetten-
aus verseuchten Dörfern streng verboten ist. chor zur Aufführung. Am 4. April spielen

Prof. Carl Schwaller und Elsa Destenay zu-
Eine Ueberraschung sammen einen Sonatenabend. Der Evangeli-

Freiburg. Das Wimmern eines Kindes im sehe Kirchenchor singt am Karfreitag in
Hausflur veraniaßte einen Bewohner des einer liturgischen Vesper in der evang. Kir-
Stadtteils Stühlinger , die Korridortür zu che die Johannes-Passion von Heinrich
öffnen. Zu seiner Ueberraschung lag davor, Schütz . In der Woche nach Ostern gastieren
gut umhüllt und mit einer Milchflasche als die Stätdt. Bühnen Freiburg mit Grillpar-
Beigabe , ein knapp zwei Wochen alter Säug - zers Schauspiel „Medea “ .

_ ling . Das Kind, dessen Vater angeblich der Am lfi und 17 ADril brinet das Neue
„Meister, die Arbeifist fertig, nun karTrTdä ustTHmtetnsfi tkrgegeir leicht verzichten WoKnungsihhabWseih soll , war Von seiiier Theater Vollineen die Operette

8
Der Vogel-man sie gleich flicken !“ zitierte Stadträtin können. Hört man doch , daß für die ganze von ihm getrennt lebenden Ehefrau dorthin händl« “ Am

?
27 ADril steht der Lieder-T orire l * o ITVcii Uomm Cummo AnKmi . , Händler • Am 6 / . Apill ULCIH UCI UiCUCi

IVer soll das bezahlen ?
Leonhard und Frau Hemm forderte runde Summe die der Anbau kosten soll, gelegt worden,eine Protestversanuplung des Stadtrats , zum ganze 24 Betten Platz finden können,auf
neuesten Schildbürgerstreich des Hochbau - 1 Bett also ca 11 000 DM Baukosten entfal¬

len . dann sucht sich der Wohnungslose oder
Ehelustige am besten gleich einen Platz zum
Höhlenbau.

Wer hat soviel Geld ?
Das Arbeitsamt , das scheint es zu haben. . . . . 1W5I_ _ . ....... . ... >-

Es äst ja auch als „Währungsgewinnler“ und ™ «« 1 s« ne 20jährige Ehefrau hatten sich vor

amtes. Die Frauenklinik , erst kurze Zeit er¬
öffnet, ist zu klein. Das Hochbauamt fordert
die Kleinigkeit von 276 000 DM für einen
Erweiterungsbau . Man hört mit Erstaunen,
daß in dem Neubau nur 2 Betten mehr auf¬
genommen werden können, wie im alten

Tagung des Schöffengerichtes
Donäueschingen . Am Donnerstag tagte im

Amtsgericht das Schöffengericht Konstanz.
In der ersten Verhandlung, die z . T . unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt

abend von Prof. Karl Erb in Aussicht.
Außerdem steht den Freunden der heiteren
Kunst ein Gastspiel des Basler Küchlin-
Theaters mit einem lustigen Abend bevor.

30 Zentner Kohlen entwendet
Villingen . Ein 21jähriger Schuhmacher

gcuuuuucu WclUcll ivUuUCUi Wie llll dlvClJ C/SUdt Jd auvU als V* amuugsgcwuiiiici UilU . . Miiuphan uraaan crfittrorop TTt*i71inLf „ „ uuu seine « ujaiut ^ c uucxiau uavcvu ¥W*
Wöchnerinnenheim. Zur Entschuldigungwird Marshallnutznießer stark in die Blüte ge- s

„_ J7 ™ . . U
T /“ V dem Amtsgericht Villingen wegen eines Koh -

angeführt , daß infolge der schlechten Wohn - kommen und will seine r gewonnenen Be '
Verhältnisse und des Bevölkerungszuwach- deutung entsprechend bauen, sich vergrös'

einer Minderjährigen unter 14 Jahren in
Tateinheit mit Verführung sowie fortgesetz- lendiebstahls zu verantworten . In der Nähe

ihrer Wohnung hatten sie das Holz- undvciitai tiuBSv uuu UCS cc v U1KC1 uugsziU vvaut uvutuug cins ^ icbuciiu uaucu , siut v Ci gl ÜB 4 „ , T^ioKotoKI <711 tforanturAfton t « .rlaivi da *l*A ti vuuuug ua «bvu ölw v“ *'*
ses eine ungewöhnliche Belegung vorliege, sern. Die Klagen über die Verzögerung bei fäm„n TTrt»ii wurH» »in» rLfänonicctrff » Kohlenlager einer Villinger Baufirma

_
ent-

Dies mag zutreffend sein , ist für einen der Behandlung der Ünterstützungsanträge . .
Stadtbauplaner aber keine Entschuldigung, dürften damit bald zum Schweigen kommen .
Der leitende Arzt, sowohl wie die Schwe- Der Zukunft kann man auch ohne Besorgnis A t TJ Amnestieceset? für denster-Oberin hatten zudem aus der Erfah- entgegensehen, sind doch nach Aeußerung J: ™

, ZZ *
rung der Praxis heraus, einer höheren Bet- von maßgeblichster Seite 2 Millionen Ar- Jugendlichen m Anwendung bringen zu kon -

fällten Urteil wurde eine Gefängnisstrafe deckt , sich einen Nachschlüssel verschafft undvon 9 Monaten ausgesprochen. 5 Monate da¬
von wurden auf die Untersuchungshaft an- im Laufe der Zeit zusammen mit einem 40-

jährigen Schweißer 30 Zentner Kohlen und
Koks neben einigen Ster Brennholz entwen¬
det. Das Urteil lautete für den EhemannIU „ $ UCl riaxis „ Claus , t-lilCl UUUCUeil OCI - vuii illdugcuuuiaici ociic » j « CaafcamK -iU » in » ninht itK » „ a-rao W1VCU lOWlSK aa uau „ uwnaiui

tenzahl das Wort geredet. Es wäre dies auch beitslose durchaus als „normal“ anzusehen. . J “Pf1 auf fünf Monate , für die Ehefrau auf einenJ_ u - 1._ ;_ ,_ ....» _ _ * ein Jahr hmausgehende Gefängnisstrafe be- tw ivri *ov. »»noo +» »yhi »ndurch den Aufbau eines 3 . Stockwerkes eine Man kann sich nicht vorstellen, wie es erst
verhältnismäßig einfache Sache gewesen , einmal annormal aussehen soll . Die Befürch -
Herr Oberbaurat Hübinger fand aber tung, daß die gleichen Fehler wie beim
ein dreistöckiges Gebäude als nicht in die Wöchnerinnenheim gemacht werden, besteht
Gegend passend. Wir finden eine Viertel- nicht. Als Bauplatz wurde vom Stadtrat
million neuer Ausgaben noch weniger in der Kinderspielplatz Untere Laube-Rhein

antragt .
Motorradunfall fordert Todesopfer

Furtwangen. In der Kurve bei der „Sonne“
in Schönenbach ereignete sich ein Motorrad-

Monat Gefängnis. Der Mitangeklagte erhielt
dreieinhalb Monate Gefängnis.

Magere Vergütung
Ceberlingen. Nach langen Verhandlungen

hat der französische Landeskommissar für
die Geldsituation passend, so wenig wie an steig vorgesehen mit der Auflage, daß die unfell. Zwei hiesige junge Burschen verloren Baden veranlaßt , daß an die Ueberlinger
Zuchthausgitter oder Grabkreuze erinnernde Bauausführung sich — den Gebäuden der d*e Herrschaft über das Motorrad und kamen Sprenggeschädigten, deren Häuser bei den
Fenster in ein Krankenhaus. Auf überflüs- Umgebung — also den Großbauten Ober - vo

.
n der Straße ab. Der auf dem Soziussitz Stollensprengungen im Jahre 1947 zerstört

sigen , Baugeld verschlingenden „Stil“ Fir- realschule — Handwerkskammer anpassen mitfahrende Erich Thoma wurde durch den wurden, eine Entschädigung gezahlt wird,
lefanz, der nur zum Aerger des Personals muß . .

Das badische Finanzministerium in Freiburg
wird der Stadtverwaltung eine Schadener¬
satzsumme von 240 000 DM anweisen .

Selbstmord
Lindau. Eine 46jährige Frau wollte ihrem

Leben ein Ende machen und stürzte sich in
den Bodensee. Da sie aber eine gute Schwim¬
merin war , hielt sie sich die ganze Nacht
über Wasser. Starr , erschöpft und ohnmäch¬
tig , wurde sie schließlich von einem Fischer
aus dem Wasser gezogen und ins Kranken¬
haus gebracht, wo sie später starb.

4000jähriges Skelett
Singen. Bei Planierungsarbeiten in der

Umgebung von Singen wurde ein fast 4000
Jahre altes menschliches Skelett in einem
Grabe aus der Bronzezeit gefunden. In dem
Hockergrab, das mit Richtung nach Osten
angelegt worden war , wurderfc,eme -r broctr
zene Scheibennadel, zwei Fußgolenkspitzen
und ein Oesenhalsring gefunden.

Orthopädische SprechtageRastatt. Die orthopädische Versorgungs¬stelle Freiburg hält am Mittwoch , 39. März ,
vormittags 9 Uhr. im Gasthaus zum „Schiff“
Poststr . 2 . einen orthopädischen Sprechtag
ab . Er dient der ärztlichen Untersuchung
und Begutachtung, sowie der Verordnung
orthopädischer Maßnahmen aller Kriegs¬
und Fliegergeschädigten des Kreises Ra¬
statt . Rentenangelegenheiten werden nicht
besprochen.

Rentenzahlung beim Postamt Konstanz
Konstanz. Die Renten werden wie folgt

gezahlt: Mittwoch , den 29. März 1950: Ver¬
sorgungsrenten für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene.

Samstag, den 1. April 1950: Invaliden-
Angestellten- , Unfall- und VAP - Renten.
Die Auszahlung erfolgt von 8—12 Uhr und
14—18 Uhr an den üblichen Stellen. Nach¬
zügler erhalten die Rente vom 3 . bis 4. April
am Schalter 3. Versorgungsrenten, die bis
zum 4. 4. 1950, 18 Uhr, nicht abgeholt sind ,müssen dem Kriegsversehrten-Fürsorgeamt
Freiburg (Breisgau) zur Verfügung gestellt
werden. Eine Benachrichtigung der Emp¬
fänger kann künftig nicht mehr erfolgen .

Der Meistertitel für Baden verloren
Singen kann Reutlingen nicht stoppen — Schwarzer Tag für Freiburg

Südliga
In der Meisterschaftsfrage ist am letzten

Sonntag die Vorentscheidung gefallen. Sin¬
gen ist durch seine Heimniederlage gegen
Reutlingen aus der engeren Wahl ausge-
sefaieden und Reutlingen hat es jetzt nur
noch mit Tübingen zu tun , die einen Ver¬
lustpunkt mehr auf ihrem Konto haben. Da
Tübingen zum Rückspiel in Reutlingen an-
treten muß, so werden sich die Reutlinger
den Meistertitel wohl nicht mehr entgehen
lassen. Einen Trost hatte Singen bei seiner
Niederlage, daß auch der Freiburger FC in
Offenburg 1 :2 verlor. Es war überhaupt ein
schwarzer Tag für Freiburg, denn auch der
Sportclub leistete sich eine folgenschwere
Niederlage (0 :1 ) durch Friedrichshafen, wo¬
durch die Freiburger nun wieder in Ab¬
stiegssorgen geraten sind, zumal Trossingen
seine Stellung durch einen 4 : 1 Sieg über
Hechingen etwas verbessern konnte. Offen¬
burg dürfte sich jetzt ziemlich gesichert ha¬
ben und auch Friedrichshafen hat sich an¬
gesichts der Gefahr aufgerafft.

' Ebingen und
T .jahr behaupteten ihre Plätze durch sichere
3 :0 Siege über Villingen bezw . Schwennin¬
gen und Rastatt vermochte die Konstanzer
durch seinen 3 :2 Sieg in der Tabelle zu
überholen.
SSV Reutlingen
Eintracht Singen
SV Tübingen
FC Freiburg
ASV Ebingen
FV Kuppenheim
SV Rastatt
VfL Konstanz
FV Lahr
FV Offenburg
FC Villingen

25 19 2 4 64 :23 40
25 17 3 5 55 :27 37
22 14 5 3 53 :23 33
24 13 6 5 55 :29 32
24 12 5 7 35 :22 29
25 11 5 9 53 :57 27
23 10 6 7 48 :38 26
23 10 5 8 44 :31 25
26 11 3 12 41 :46 25
24 6 8 10 25 :38 20
23 8 3 12 41 :43 19

SpVgg Offenburg — Freiburger FC 2:1
Die Freiburger brauchten eine volle Halb¬

zeit , ehe sie richtig ins Spiel kamen und
dann war es zu spät . Inzwischen hatte sich
Offenburg einen Vorsprung gesichert, den
die Freiburger nicht mehr aufzuholen ver¬
mochten . Der Sturm Offenburgs spielte un¬
ter der geschickten Führung Willimowskis
rationeller und wußte auch mit den heraus¬
gespielten Chancen mehr anzufangen, wäh¬
rend der Freiburger Sturm zu umständlich
kombinierte und auch nach der Pause, als
die Gäste feldüberlegen waren , gegen die
Offenburger Abwehr wenig auszurichten
vermochte. Die drei Tore fielen innerhalb
10 Minuten im letzten Drittel der zweiten
Halbzeit Willimowski brachteOffenburg mit
zwei kurz hintereinander erzielten Toren
2 :0 in Führung , worauf Freiburgs Rechts¬
außen Lichty auf 2 : 1 verbessern konnte. Bei
diesem Halbzeitergebnis blieb es dann bis
zum Schluß , obgleich sich beide Mannschaf¬
ten nach Seitenwechsel noch Gelegenheiten
zu weiteren Treffern boten.

Ebingen — Villingen 3 :1
Die Eoinger konnten nach 1-jähr . Pause

wieder ihren bewährten StürmerPfeifer ein-
setzen, der sich als Linksaußen vorzüglich
betätigte und alle drei Tore für Ebingen er¬
zielte. Die Gäste konnten in der ersten
Halbzeit mit dem Wind im Rücken das Spiel
offen halten und das von Pfeifer erzielte
Führungstor sogar noch kurz vor der Pause
ausgleichen. Nach Seitenwechsel wurden
Ebingens Angriffe immer stärker und fan¬
den auch durch zwei weitere Tore Pfeifers
ihren zahlcnm:-: Ilgen Ausdruck .

preiswerte Qualitätsmöbei
Möbelfabrik Riesterer

Villingen/Schwarzwald Färberstraße 29 u. 37

Große Auswahl
Auf Wunsdi Zahlungserleichterung
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Frelbnrg / Brsg., Eisenbahnatr . 38
Telefon 4447 Postsch . Freiburg 5200

CTRIIIRIUnFR Staatliche Villingen / Schwarzw.
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UnMie 3-stutige , völlig neuartige
AufechüeBungder Rohstoffe«nd
191 Jahre Kaffeemitteierfahrung
garantieren die Linde ' s • Qualität.
Darumschmeckt Linde 's morgens,
mittags und abends auch so gut.
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Hämorrhoiden/ij/ii' l Hoher Blutdruck ?
such in schwere« Füllen d . Busmaeel
[Salbe u. Zäpfchen). Taueandfach be¬wehrt ln Apotheken echüNL Ptosp . &
Cham. lab . Schneidet , Wiesbaden UZ ■ Knotjlouch-Perlen
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